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5t. ©allen Beilage 3U Tlx. 33 fcer Sd?tr>et3er 5rcmert=§ettung. \5. 2luguft *89?

<£tn Dort jur Mteftr ïrer S^tnie^er-
mütter.

2Bo immer ber Humor feine SSlüten treibt, fei es
in in» ober auslänbtfcpen blättern, ba müffen bie

Schwiegermütter bereiten unb Wirb mit unb optte
SOBife über fie gefdjrieben unb gefpöttelt. 2)a bis anbin
nodj niemanb eine Sange für bie äBielgefcpmäpten brechen
wollte, brangt es micb, einmal toenigftens mit allen
Straften für fie einguftepen unb einen SBerfuct) gn Wagen,
bie Ungerecptigfeiten, bie man ibnen antbut, gu Wiber»

legen.
SRan mag Seprlinge unb Aefruten, ©igerl unb S9acf=

ftfcpe gur 3telf(betbe feiner 2Biße roäpletc ; aber man laffe
bie Schwiegermütter, Welche biefen berfehmten Stamen

nur burcb ein grobes Opfer erworben, in Stub Ober
ift es nicht bas größte Opfer, wenn eine SDtutter ihr
bielgeliebtes Stinb hergibt, bamit es bem Sftanne feiner
SBapl ins Seben hinaus folge? ©ie, bie bisher bie Siebe
ber Socpter ungeteilt genoß, fie, bie tpr bie beften Sebren
unb Anleitungen gab, berliert gewiß unenblicp biet,
Wenn bie XrennungSftunbe feblägt unb ein ©cpwteger»
fobn bie geliebte Xocpter, an bie er nun ben §aupt=
anfprueb erbebt, aus bem ©Iternpaufe wegholt.

Xte angebenbe Schwiegermutter trägt füll unb ohne
Stlage ben Serluft; bas ©lüd ber Stinber macht auch
bas ihrige aus. 3pr ©egen begleitet bas junge Sßaar
in bte neue £eimat, in bie neuen Verpältniffe.

Serbient nun all biefer ©belmut unb biefes ©elbft»
oergeffen ben ©pott ber SBelt, ber ihr als ©cpwieger»
mutter nun gu teil Wirb? ©ewig nicht. Unb Wer mit
mir bas ©lüct hatte, eine liebe, trenbeforgte ©eptoieger»
mutter fein ©igen gu nennen, ber lieft nur mit 2Btber=
ftreben alle bie fcblecbten SBiße ber ©pötter über biefe
Stauen, bie boeb im ©runbe geblieben ftnb, Was fie
oorber waren unb nur ben Stamen geänbert haben. 2Ber
meine ©eflnnungcn teilt unb mit mir AuSficht bat, biet»
leicht einft auch ©cbwiegermama gu werben, ber bringe
ben SBielgefepmäpten fein §ocb gt. sp. g. «. m.

B)a» bis turrfarglirfiB !|au«fcau ilirsn
Jsrienaus^äglcm mitgibt

Seht rüfiet jung unb alt gu Heineren ober gröberen
gerienausflügen. SaS junge ShoK macht bie Berlodenb»
ften i|Släne unb genießt glüctlicb bie löftliche SBorfreube.
Sie SKutter aber trägt ftitt gufammen, was fie an Steife»
utenfilien für nötig erachtet. 2Benn eine gröbere Fußtour
in Ausficht genommen ift, legt fie für bie Knaben ein
reines SBoIIenßemb unb eine leichte, wenn möglich im»
prägnierte SBollenfleibung gurecht, bagu fommt ein ©er»
Diteur unb Weiber Kragen gum Anfnöpfen, Wenn es gilt,
in einem Abfteigequartier fieb gemeinfam mit anberen
gu Xifcpe gu feßen. SOie ©öden unb ©trümpfe müffen
entWeber neu ober fo tabellos geflidt fein, bab Weber
eine Stabt, noch bie geringfte Unebenheit fleh am Saibling
finbet. ©8 ift gwedmäbig, bie ©trümpfe mit ber glatten
Seite nach innen gu tragen unb bie Aubenfeite üom
Söobenteil bes gitßlings mit trodener (Seife gut eingu»
reiben. Sie ©epupe müffen bequem aber gutfißenb, breit»
foplig unb mit breiten, niebrigen Abfäßen berfepen fein,
©ine ©inlagefoble mit Xorfmutt ift eine SBopltpat für
biejenigen, welche an bie güße fdjtoißen. Sie Aiäbcpen
müffen ebenfalls ein bequemes unb folibes, fubfreies
SBottHeib tragen, Weber an ber XaiHe noch am Hals
enge anfchliebenb. ©in Xäfcpcpen faßt bas Släbneceffaire,
bie nötigen Utenfilien für Heinere Sßerbänbe, Heilmittel
unb Xouettearüfel. Am beften bebient man fich folcher
in Xubenform. ©s ift bies bas allerbanbUchfte, gwed»
mäßigfte unb reinlichfle. Auch bas atterunerläßlicpfte
auf .bie Steife — bie ©eife — ift in Xubenform erhält»
liep. Alan lauft fie unter bem Stauten „Xouriftenfeife".*)
©ine Xube 8anolin=6olb»©reme ober Hanb=3ßafta, eben»

falls in Xubenform unb eine Xube Abbäfioum*) (anti»
feptifch elaftifcher äöunbberfcpluß).

Sies ergibt gufammen eine ausgewählte 3ufammen=
ftettung ber nötigen Xoilette» unb Heilmittel, bie ben benf»
bar Heinften Staum einnehmen, ©egen SBunben ober ent»
günbete Haut wäre nod) eine Xube ßanolinfalbe *) ober
S8or=25afeline*) beigufügen unb nicht gu oergeffen eine
glafcpe bes oielfeitig gu oerwenbenben XoilettenWaffers
„Sa gloraline",**) bon welchem einige Xropfen bem
SBafepWaffer beigemifcht, namentlich aud) für Kopf» ober
©angWafchungen, Oon borgügltcper, erfrifchenber SBirfung
finb. Als fchmergftillenbe Kompreffe bei Kopffchmergen
wirft bas SRittel bortreffltcp, aud) als 3ufaß gu lauen
ober falten gußbäbern, Wenn bon anftrengenbem 2Jlarfcpe
bie güße peiß ober entgünbet finb. Auch gum ©in»
reiben ber ©lieber bei Uebermübung — SKuSfelfdjmergen
— wirb bas Xotlettetoaffer gloraline mit promptem ©r=
folge angewenbet.

An Staprungsmitteln ift eine gute Dualität ©boïo»
labe, ein 33ücp8epen frifcp gemahlenes Kaffeèpulber unb
ein 23ücp8cpen reellen Sienenponig mitgunebmen, Welch
leßtereS gum SSermifchen mit füßer Atpenbutter ein bor»
gügltches KräftigungS» unb ©enußmittel abgibt. SBürfel»
guder barf ebenfalls nicht Oergeffen werben, ©in Xöpf»
d)en SiebigS gleifcpegraft ift ebenfalls ein fulinarifches
Hülfs» unb Heilmittel, bas in jeber XouriftenauSrüftung
aufgenommen werben foHte, unb Wäre es auch nur, um
benfelben mit ©ebrauepSanWeifung benjenigen Söerg»
bewobnern gurüdgulaffen, bie uns je nach Können freunb»
liebe Aufnahme unb Verpflegung bieten. Slid)t gu ber»
geffen ift ein giäfdjchen Eau de Cologne ober SMiffen»
geift unb guleßt eine große ®ofe — guten Humor unb

*) Su SejteSen lit G. S. fiaicemamtS Stpotbefe, St.
**) 3ic fiejlcpcn tlitnba unb betm gaBttfanteit gri^ SRoDect=

®ucommun tn G|aurbefonbS.

©enußfäßigfeit. ®iefe AuSrüftung foEtte für jeben Serien»
ausflug genügen.

(B rus||i0i Bsrtubtg.
@d)Wauf in einem Aft gum Aufführen im gamilienfreife.

(Scbiub.)

©tifelß: „D, mein gräulein, icß glaub' e§

3bnen, baß ©ie burets Sehen langen fönnen, ©ie
haben ben regten ©inn bafür. Unb nun empfehle
ich mich ben Herrfcßaften." (SBladjt Verbeugungen
unb geht ab.)

©ophie: „äJiama, bo ift en Khemifeger, wo
mit $er rebe möcht."

grau Steher: „2)u bift o en ©trobelchopf,
Sophie, i hett jo c£)önne ufecho berför. DebrigenS
bruchib mer grab jeß gwöß fein ©fjemifeger unb
hüt öberhopt ftf)o gär nöb. Cr ift jo bor biergehe

Sage bo gjt. ©§ mueß e SDtißberftänbniä fi. Hat
@u ber SOteifter bo ane gfdjicft?"

gam in feger: „Qa wohl, grau SDteper.

freut mi feljr, ©ie g'fechib (will ihr bie |>anb reichen,
gieht fie aber rafd) Wieber gurücf). 2)er SOteifter
ober bielmeh b'grau SDteifteri (wirft einen rafeßen
©eitenblicf auf ©ophie) hät *ni bo ane birigiert.
©ie hät gmeint, ©ie hebib bilticht e greub, wenn
©ie mi feeßib."

grau SOteper: greub! Dm ®otte8 wiHe
23er hüt je e greub fa, en Œhemifeger g'fechib?"

©ophie: g, ÜDtama, i hm e 23ett§freub mit
alle Ehemifegee."

(Hier wirb bie Shu« aufgeriffen unb baS 2)ienft-
mäbdhen ruft in baS Simmer hinein) : „@§ brennt
im Eh°chnhemi!"

©ophie: „Suhu, SDtama, geH, Wie guet ift
eS jeßt, baß mer grab en Ehemifeger hanb." (Sie
fpringt gur 2höre hinauf, gaminfeger nach-)

grau SDteper (rennt hin unb her): „Herr
geffeS, waé thuet me, wenn'S brennt? SOte nennt
SOBaffer (©ie nimmt ben SBafferfrug bom Steben-

tifch unb f<haut hinein.) Er ift leer Aber Xücher
nennt me o, om 'S Soch g'berftopfib (©ie nimmt
bon bem Xifdjgeug auf ben Arm.) ES ift gmor
bom fdjönfte, mit be 9tofegirlanbe. (@ie eilt
hinaus, lehrt aber fofort wieber gurücf.) Er feit,
altS Süg thüeg fi'S o. Aber eS goht g'lang gom
fueche. ViHicht ift ber Xeppicp gut, er ift bid.
(@ie nimmt ben Xeppicp bom SOtitteltifch unb eilt
wieber hinaus, fommt aber ebenfo rafch wieber
gurüd.) ©ie lonb mi gär nöb i b' Shochi ine,
fie fägib, i wör boch gab berfchride. ©'ift Wöhr,
aber i mueß boch o öppiS thue, i chönnt efangS
b' 28ertpapier gemmethue för aUi gäH. (©ie öffnet
einen ©chranf unb Wirft Rapiere auf ben $if<h).
Ach i«, baS finb jo bie alte gönte. g glob, i
wilt wenigftenS bie bom tetfdjte 3"hr rette, me weiß
boch nie, öb fie nöb fer öppiS guet fenb." (@ie
framt in ben papieren. Herein hüpft ©ophie, nach

ihr ber gaminfeger.)

©ophie: „®er Vranb ift glöfdE»t. Sueg SDlama,

banf bo üferem SebeSretter. ®ett, er ift en brabe
3«a?"

grau SKeper: „@o? go gwöß, i banf ®hne
bit! mol. SBaS bin i fdjolbig?"

©ophie: „Aber ÜDtama, bergi Helbethate gahlt
me nöb mit ®elb, gab mit lebeSlängledjer ®anf-
barfeit onb bobor, baß me em Sftetter ®£>r atljuet.
(Sum gaminfeger): SBenb ©ie fo guet fi onb e

djli uf em ©opha abfeße."

grau äKeper: „Aber ©ophie! SGBartib ©ie,
bitti no en Augeblid, i möd)t no öppiS anethue.

(©ie holt eine ©erbiette unb breitet fie auf bem

@i|e aus.) ©o Wenn'S je|t gfetlig ift."
($er gaminfeger fißt ab, ba wirb Wieber bie

Xhüre aufgeriffen unb baS SDienftmäbchen ruft in
baS Simmer hinein): „®er 2Böfdjeri ift b'Ehrampf-
obere gfprunge, fie berblüetet."

grau SDieper: „2)' grau SHetredj? 2BaS

muemme thue?"
gaminfeger (auffpringenb): Ah, baS ift min

galt! $o muemme go helfe."

grau SOI e h e r : „ga, djönneb ©ie o Ehrampf-
obere berbenbe?"

gaminfeger: „go gWöß, baS h°n i fdjo
biH mol thue, baS ift för mi en ©paß." (Er eilt
hinaus, ©ophie ihm nach-)

grau SJieper (nimmt eine ©erbiette): „23a
mot chan er aber gWöß e Xuecp bruche ober gär
gwei. (Eilt auch hinaus, fommt aber wieber
gurüd.) ©ie Wenb mi Wieber nöb gueloh- ©ie fägib,

i wör boch grub wieber berfdjrede. ©'ift jo fd)o
Wöhr, i d)an o fei Vfuet fäd^e. Aber baß b'Sophie
hüt bi all bem Ereuliche g' allererft will bebi fi,
baS wonberet mi, fie ift wie agönt. Oiatürled)!
SOBenn me g'Dbeb be ©chap erwartet, ©onft ift
fie fo en görchboß. (@ie feufgt.) 2)aS ift o en 2ag
hüt! ES hogtet grab uf ein ane. g mueß för-
wohr e chli abfeße. (©eßt fich, fpringt jeboch wieber
auf. 2)raußen hört man fingen.) 23aS ift b'Sina,
ber Siechtfinn ©inge, Wenn eim b'©<hwöfter gftorbe
ift. (3îuft gur Xhüre hinaus:) Sina!"

Sina: „go, grau äReper."

grau SÖleper: „Ehom ine! SBaS ift baS?

g pun gmeint, 2)u h^bift meh Her3- Hüft 2)ini
Xrur fcpo wieber bergeffe?"

Sina: „SSßa för e 23rur?"
grau ÉReper: „ga, bitti, Weißt benn

numme, baß 2)er b'Scpwöfter gftorbe ift?"
Sina: go, S'ift polt e fo, fie ift jept numme

gftorbe."
grau SOieper: „SRumme gftorbe! Hüft neue

Vricpt öbercpo?"
Sina: „©' gräulein ©oppie -pät b'©acp

igriept." (©oppie fommt herein, naep ipr ber

gaminfeger, Sina ab.)

grauSOieper:„Dm EotteS Wille, ©oppie, los
mer bä Epemifeger emol im Eang offe. 2)ä pan
i jept gnueg i ber ©tobe gpa."

©oppie: „Aber SSRama, bä blibt jept erft
reept i 2)iner ©tobe bis a 2)i feligS Enb."

grauSOleper: „Vift uS em Hüäli ®u feepft

0 berno uS. 2)u bift rueßig bo obe bis abe, wie
Wenn 2)' felber im Epemi gfi Wärift. 23u gopft
fofort i 2)i Simmer onb tpueft 2)i bope."

©oppie: „2tei, jep geb i fofort mim Epemifeger

no en Epoß, om no e cpli rueßiger g'merbib.
2)aS ift jo min ©cpap, ber 2Bilpelm."

grau SDteper: ga, om aller ®obe Wille,
baS ift jept 2)tn ©cpap, wo 2)'erwartet päft? Dnb
ber ift Epemifeger? 2)aS gopt mer öberS Vopne-
lieb!"

©oppie: „SOBorom? Epemifeger fi ift fo en

brabe, fiepere Vruef. gei SDÎenfcp (pan i b'ßengi
opni Epemifeger lebe. Dnb gär, Wenn'S Epemi«
brenb get!"

grau 2Reper: „Epemibrenb fenb USnapme,
aber b' ©cpmiererei Wär aHi 2ag bo, onb ®u ober
1 ober üferi ©tobe Wär aUiwil rueßig. Dnb djorg,
eS cpan nünt bruS werbe, baS ift fertig, S'ift uS

onb ame, onb (gum gaminfeger gewenbet): ©ie
werib baS ifäcpe onb fo guet fi onb wieber peimgop."

gaminfeger: „SBenn ©ie mer erlobib, peint»

ggop, grau SBleper, onb mi g'bopib, Will i balb

als en anbere SKenfcp Wieber epo onb ©ie Werib

fädpe, baß i Spne nünt oerfepmiere wer. 2)e Epemi-
fegerbruef pan i erft fit püt SRomittag ergreffe onb

i wiH en gern Wieber nieberlege. gör gwöpnlicp
bin i en 2>ofter. ViHidpt paßt baS Epne beffer?"

grau SOteper: „En Softer! go gWöß!
Aber worom pät'S benn en Epemifeger bruept onb

bi gang gomebi?

©oppie: „2)aS WiH i Ser erfläre, SDtameli!

@ecpft, i pan benft, wenn ber SSßilpefm püt g'Dbet

fo fierledp betpereponnt, onb Epr gerft muenb Se-

fanntfepaft mitenanb maepe, fo eponnt baS fo ftif
onb langwilig ufe. Dnb brom pan i gmeint, wenn

Epr benanb Borper uf e gang ufepenierte Art feepib,

fo wär baS präeptig, onb mer cpönnib noper als

alti, gueti Sefannti mitenanber gom Sifcp fepe onb

gmüetledp fi. gfcp nöb Wopr? Amene Epemifeger

pan i mer oorgfteHt, müeßift Su e bfonberigi greub
pa, "wil baS fo nöplecpi, unentheprlecpt SKenfcpe

fenb, onb gang ejtra, wenn i no en Epemibranb

iriepte tpüeg."
grau 2Reper: „Alfo ber Vranb ift o nöb

Wopr onb aHeS gab gomebi gfi?"
©oppie: „SRatürlecp ®rab fo Wie b'Eprampf-

obere Bo ber grau 2>ietrecp, wo ber 2Bitpelm pät
müeße Berbenbe, om fini Epunft b'geigib."

g r a u SOI e p e r : „Aber ©oppie, bu Siecptfinn

Serewäg gopft Su mit em ©cpidfal onb Siner
SDtuetter om! Am Enb päft b'©cpwöfter Bo ber

Sina o fterbe gmaept onb wieber uferwedt uS Sim
eigene Epopf?"

©oppie (lacpenb): „go gwöß! g pan müeße

en VorWanb pa, baß b'Sina uSgop fyörn, om em

Sßitpelm fin Éroft g'polib. SRoper pät bie guet

©cpwöfter wieber cpönne lebe, Wie fie pät WeHe."

grau SDteper: „Dnb ber Sangmeifter? gft
ber oiüicpt o nöb en richtige gfi?"

st. Gallen Beilage zu Nr. II der Schweizer Kauen-Zeitung. 15. August 189?

Ein Wort zur Wehr der Schwieger-
mütter.

Wo immer der Humor seine Blüten treibt, sei es
in in- oder ausländischen Blättern, da müssen die

Schwiegermütter herhalten und wird mit und ohne
Witz über sie geschrieben und gespöttelt. Da bis anhin
noch niemand eine Lanze für die Vielgcschmähten brechen
wollte, drängt es mich, einmal wenigstens mit allen
Kräften für sie einzustehen und einen Versuch zu wagen,
die Ungerechtigkeiten, die man ihnen anthut, zu widerlegen.

Man mag Lehrlinge und Rekruten, Gigerl und Backfische

zur Zielscheibe seiner Witze wählen! aber man lasse
die Schwiegermütter, welche diesen verfehmten Namen
nur durch ein großes Opfer erworben, in Ruh! Oder
ist es nicht das größte Opfer, wenn eine Mutter ihr
vielgeliebtes Kind hergibt, damit es dem Manne seiner
Wahl ins Leben hinaus folge? Sie, die bisher die Liebe
der Tochter ungeteilt genoß, sie, die ihr die besten Lehren
und Anleitungen gab, verliert gewiß unendlich viel,
wenn die Trennungsstunde schlägt und ein Schwiegersohn

die geliebte Tochter, an die er nun den
Hauptanspruch erhebt, aus dem Elternhause wegholt.

Die angehende Schwiegermutter trägt still und ohne
Klage den Verlust; das Glück der Kinder macht auch
das ihrige aus. Ihr Segen begleitet das junge Paar
in die neue Heimat, in die neuen Verhältnisse.

Verdient nun all dieser Edelmut und dieses
Selbstvergessen den Spott der Welt, der ihr als Schwiegermutter

nun zu teil wird? Gewiß nicht. Und wer mit
mir das Glück hatte, eine liebe, treubesorgte Schwiegermutter

sein Eigen zu nennen, der liest nur mit Widerstreben

alle die schlechten Witze der Spötter über diese
Frauen, die doch im Grunde geblieben find, was sie

vorher waren und nur den Namen geändert haben. Wer
meine Gesinnungen teilt und mit mir Aussicht hat,
vielleicht einst auch Schwiegermama zu werden, der bringe
den Vielgeschmähten sein Hoch! Fr. P. F. ». A.

Was dir vorsorgliche Hausfrau ihren
Ferienausflüglern mitgibt.

Jetzt rüstet jung und alt zu kleineren oder größeren
Ferienausflügen. Das junge Volk macht die verlockendsten

Pläne und genießt glücklich die köstliche Vorfreude.
Die Mutter aber trägt still zusammen, was fie an Reise-
utensilicn für nötig erachtet. Wenn eine größere Fußtour
in Ausficht genommen ist, legt sie für die Knaben ein
reines Wollenhemd und eine leichte, wenn möglich
imprägnierte Wollenkleidung zurecht, dazu kommt ein
Serviteur und weißer Kragen zum Anknöpfen, wenn es gilt,
in einem Absteigequartier sich gemeinsam mit anderen
zu Tische zu setzen. Die Socken und Strümpfe müssen
entweder neu oder so tadellos geflickt sein, daß weder
eine Naht, noch die geringste Unebenheit sich am Füßling
findet. Es ist zweckmäßig, die Strümpfe mit der glatten
Seite nach innen zu tragen und die Außenseite vom
Bodenteil des Füßlings mit trockener Seife gut
einzureihen. Die Schuhe müssen bequem aber gutfitzend, breit-
sohlig und mit breiten, niedrigen Absätzen versehen sein.
Eine Einlagesohle mit Torfmull ist eine Wohlthat für
diejenigen, welche an die Füße schwitzen. Die Mädchen
müssen ebenfalls ein bequemes und solides, fußfreies
Wollkleid tragen, weder an der Taille noch am Hals
enge anschließend. Ein Täschchen faßt das Nähnecessaire,
die nötigen Utenfilien für kleinere Verbände, Heilmittel
und Toiletteartikel. Am besten bedient man sich solcher
in Tubenform. Es ist dies das allerhandlichste,
zweckmäßigste und reinlichste. Auch das allerunerläßlichste
auf .die Reise — die Seife — ist in Tubenform erhältlich.

Man kauft sie unter dem Namen „Touristenseife".*)
Eine Tube Lanolin-Cold-Crcme oder Hand-Pasta, ebenfalls

in Tubenform und eine Tube Adhäsivum*)
(antiseptisch elastischer Wundverschluß).

Dies ergibt zusammen eine ausgewählte Zusammenstellung

der nötigen Toilette- und Heilmittel, die den denkbar

kleinsten Raum einnehmen. Gegen Wunden oder
entzündete Haut wäre noch eine Tube Lanolinsalbe*) oder
Bor-Vaseline*) beizufügen und nicht zu vergessen eine
Flasche des vielseitig zu verwendenden Toilettenwassers
„La Floraline",**) von welchem einige Tropfen dem
Waschwasser beigemischt, namentlich auch für Kopf- oder
Ganzwaschungen, von vorzüglicher, erfrischender Wirkung
sind. Als schmerzstillende Kompresse bei Kopfschmerzen
wirkt das Mittel vortrefflich, auch als Zusatz zu lauen
oder kalten Fußbädern, wenn von anstrengendem Marsche
die Füße heiß oder entzündet find. Auch zum
Einreihen der Glieder bei Uebermüdung — Muskelschmerzen
— wird das Toilettcwasser Floraline mit promptem
Erfolge angewendet.

An Nahrungsmitteln ist eine gute Qualität Chokolade,

ein Büchscheu frisch gemahlenes Kaffeepulver und
à BüchSchen reellen Bienenhonig mitzunehmen, welch
letzteres zum Vermischen mit süßer Alpenbuttcr ein
vorzügliches Kräftigung?- und Genußmittel abgibt. Würfelzucker

darf ebenfalls nicht vergessen werden. Ein Töpfchen

LiebigS Fleischextrakt ist ebenfalls ein kulinarisches
Hülfs- und Heilmittel, das in jeder Touristenausrüstung
aufgenommen werden sollte, und wäre es auch nur, um
denselben mit Gebrauchsanweisung denjenigen
Bergbewohnern zurückzulassen, die uns je nach Können freundliche

Aufnahme und Verpflegung bieten. Nicht zu
vergessen ist ein Fläschchen Lau äe Lologue oder Melissengeist

und zuletzt à große Dose — guten Humor und

*) Zu beziehen In C. F. Hausmanns Apotheke, St. Gallen.
»*) Zu beziehen ebenda und beim Fabrikanten Fritz Robert-

Ducommu« in Chanxdefonds.

Genußfähigkeit. Diese Ausrüstung sollte für jeden
Ferienausflug genügen.

E ruetzigi Verlobig.
Schwank in einem Akt zum Aufführen im Familienkreise.

(Schluß.)

Stifely: „O, mein Fräulein, ich glaub' es

Ihnen, daß Sie durchs Leben tanzen können, Sie
haben den rechten Sinn dafür. Und nun empfehle
ich mich den Herrschaften." (Macht Verbeugungen
und geht ab.)

Sophie: „Mama, do ist en Chemifeger, wo
mit Der rede möcht."

Frau Meyer: „Du bist o en Strodelchopf,
Sophie, i hett jo chönne usecho derför. Oebrigens
bruchid mer grad jetz gwöß kein Chemifeger und
hüt öberhopt fcho gär nöd. Er ist jo vor Vierzehe

Tage do gsi. Es mueß e Mißverständnis si. Hät
Eu der Meister do ane gschickt?"

Kaminfeger: „Ja wohl, Frau Meyer. Es
freut mi sehr, Sie z'sechid (will ihr die Hand reichen,
zieht sie aber rasch wieder zurück). Der Meister
oder vielmeh d'Frau Meistert (wirft einen raschen
Seitenblick auf Sophie) hat mi do ane dirigiert.
Sie hät gmeint, Sie hebid villicht e Freud, wenn
Sie mi sechid."

Frau Meyer: „E Freud! Om Gottes Wille!
Wer hät je e Freud ka, en Chemifeger z'sechid?"

Sophie: I, Mama, i han e Weltsfreud mit
alle Chemifeger."

(Hier wird die Thüre aufgerissen und das
Dienstmädchen ruft in das Zimmer hinein) : „Es brennt
im Chochichemi!"

Sophie: „Juhu, Mama, gell, wie guet ist
es jetzt, daß mer grad en Chemifeger Hand." (Sie
springt zur Thüre hinaus, Kaminfeger nach.)

Frau Meyer (rennt hin und her): „Herr
Jesses, was thuet me, wenn's brennt? Me nennt
Wasser! (Sie nimmt den Wasserkrug vom Nebentisch

und schaut hinein.) Er ist leer! Aber Tücher
nennt me o, om 's Loch z'verstopfid! (Sie nimmt
von dem Tischzeug auf den Arm.) Es ist zwor
vom schönste, mit de Rosegirlande. (Sie eilt
hinaus, kehrt aber sofort wieder zurück.) Er seit,
alts Züg thüeg si's o. Aber es goht z'lang zom
sueche. Villicht ist der Teppich gut, er ist dick.

(Sie nimmt den Teppich vom Mitteltisch und eilt
wieder hinaus, kommt aber ebenso rasch wieder
zurück.) Sie lond mi gär nöd i d' Chochi ine,
sie sägid, i wör doch gad verschricke. S'ist wohr,
aber i mueß doch o öppis thue, i chönnt efangs
d' Wertpapier zemmethue für alli Fäll. (Sie öffnet
einen Schrank und wirst Papiere auf den Tisch).
Ach je, das sind jo die alte Könte. I glob, i
will wenigstens die vom letschte Johr rette, me weiß
doch nie, öb sie nöd för öppis guet send." (Sie
kramt in den Papieren. Herein hüpft Sophie, nach

ihr der Kaminfeger.)

Sophie: „Der Brand ist glöscht. Lueg Mama,
dank do üserem Lebesretter. Gell, er ist en brave
Ma?"

Frau Meyer: „So? Jo gwöß, i dank Ehne
vill mol. Was bin i scholdig?"

Sophie: „Aber Mama, dergi Heldethate zahlt
me nöd mit Geld, gad mit lebeslänglecher
Dankbarkeit ond dodor, daß me em Retter Ehr athuet.
(Zum Kaminfeger): Wend Sie so guet si ond e

chli us em Sopha absetze."

Frau Meyer: „Aber Sophie! Wartid Sie,
bitti no en Augeblick, i möcht no öppis anethue.

(Sie holt eine Serviette und breitet sie auf dem

Sitze aus.) So wenn's jetzt gfellig ist."
(Der Kaminfeger fitzt ab, da wird wieder die

Thüre aufgerissen und das Dienstmädchen ruft in
das Zimmer hinein): „Der Wöscheri ist d'ChramPf-
odere gsprunge, sie verblüetet."

Frau Meyer: ,,D' Frau Dietrech? Was
muemme thue?"

Kaminfeger (aufspringend): Ah, das ist min
Fall! Do muemme go helfe."

Frau Meyer: „Ja, chönned Sie o Chrampf-
odere verbende?"

Kaminfeger: „Jo gwöß, das han i scho

vill mol thue, das ist för mi en Spaß." (Er eilt
hinaus, Sophie ihm nach.)

Frau Meyer (nimmt eine Serviette): „Da
mol chan er aber gwöß e Tuech bruche oder gär
zwei. (Eilt auch hinaus, kommt aber wieder
zurück.) Sie wend mi wieder nöd zueloh. Sie sägid,

i wör doch grad wieder »erschrecke. S'ist jo scho

wohr, i chan o kei Bluet säche. Aber daß d'Sophie
hüt bi all dem Greuliche z'allererst will debi fi,
das wonderet mi, sie ist wie azönt. Natürlech!
Wenn me z'Obed de Schatz erwartet. Sonst ist
sie so en Förchbotz. (Sie seufzt.) Das ist o en Tag
hüt! Es haglet grad uf ein ane. I mueß för-
wohr e chli absetze. (Setzt sich, springt jedoch wieder
auf. Draußen hört man singen.) Das ist d'Lina,
der Liechtsinn! Singe, wenn eim d'Schwöster gstorbe
ist. (Ruft zur Thüre hinaus:) Lina!"

Lina: „Jo, Frau Meyer."
Frau Meyer: „Chom ine! Was ist das?

I han gmeint, Du hebist meh Herz. Häst Dim
Trur scho wieder vergesse?"

Lina: „Wa för e Trur?"
Frau Meyer: „Ja, bitti, weißt denn

numme, daß Der d'Schwöster gstorbe ist?"
Lina: Jo, s'ist halt e so, sie ist jetzt numme

gstorbe."

Frau Meyer: „Numme gstorbe! Häst neue

Bricht öbercho?"
Lina: ,,S' Fräulein Sophie hät d'Sach

igricht." (Sophie kommt herein, nach ihr der

Kaminfeger, Lina ab.)

FrauMeyer:„Om Gottes Wille, Sophie, los
mer dä Chemifeger emol im Gang osse. Dä han
i jetzt gnueg i der Stöbe gha."

Sophie: „Aber Mama, dä blibt jetzt erst

recht i Diner Stöbe bis a Di seligs End."
FrauMeyer: „Bist us em Hüsli? Du sechst

0 derno us. Du bist rueßig vo obe bis abe, wie
wenn D' selber im Chemi gsi wärist. Du gohst

sofort i Di Zimmer ond thuest Di botze."

Sophie: „Nei, jetz geb i sofort mim Chemifeger

no en Choß, om no e chli rueßiger z'werdid.
Das ist jo min Schatz, der Wilhelm."

Frau Meyer: Ja, om aller Gobe Wille,
das ist jetzt Din Schatz, wo D'erwartet häst? Ond
der ist Chemifeger? Das goht mer öbers Bohnelied!"

Sophie: „Worom? Chemifeger si ist so en

brave, sichere Bruef. Kei Mensch chan i d'Lengi
ohni Chemifeger lebe. Ond gär, wenn's Chemi-
brend get!"

Frau Meyer: „Chemibrend send Usnahme,
aber d' Schmiererei wär alli Tag do, ond Du oder
1 oder üseri Stöbe wär alliwil rueßig. Ond chorz,

es chan nünt drus werde, das ist fertig, s'ist us
ond ame, ond (zum Kaminfeger gewendet): Sie
werid das isäche ond so guet si ond wieder heimgoh."

Kaminfeger: „Wenn Sie mer erlobid, heim-
zgoh, Frau Meyer, ond mi z'botzid, will i bald

als en andere Mensch wieder cho ond Sie werid
säche, daß i Ehne nünt verschmiere wer. De Chemi-
fegerbruef han i erst fit hüt Nomittag ergreffe ond

i will en gern wieder niederlege. För gwöhnlich
bin i en Dotter. Villicht paßt das Ehne besser?"

Frau Meyer: „En Dotter! Jo gwöß!
Aber worom hät's denn en Chemifeger brucht ond

di ganz Komedi?

Sophie: „Das will i Der erkläre, Mameli!
Sechst, i han denkt, wenn der Wilhelm hüt z'Obet
so fierlech detherchonnt, ond Ehr zerst muend

Bekanntschaft mitenand mache, so chonnt das so stif
ond langwilig use. Ond drom han i gmeint, wenn

Ehr denand vorher us e ganz uschenierte Art sechid,

so wär das prächtig, ond mer chönnid noher als

alti, gueti Bekannti mitenander zom Tisch setze ond

gmüetlech si. Jsch nöd wohr? Amene Chemifeger

han i mer vorgstellt, müeßist Du e bsonderigi Freud

ha,'wil das so nötzlechi, unentbehrlechi Mensche

send, ond ganz extra, wenn i no en Chemibrand

irichte thüeg."
Frau Meyer: „Also der Brand ist o nöd

wohr ond alles gad Komedi gsi?"
Sophie: „Natürlech! Grad so wie d'Chrampf--

odere vo der Frau Dietrech, wo der Wilhelm hät
müeße verbende, om sini Chunst d'zeigid."

FrauMeyer: „Aber Sophie, du Liechtsinn!
Derewäg gohst Du mit em Schicksal ond Diner
Muetter om! Am End häst d'Schwöster vo der

Lina o sterbe gmacht ond wieder uferweckt us Dim
eigene Chops?"

Sophie (lachend): „Jo gwöß! I han müeße

en Vorwand ha, daß d'Lina usgoh chönn, om em

Wilhelm sin Grost z'holid. Noher hät die guet

Schwöster wieder chönne lebe, wie sie hät welle."

Frau Meyer: „Ond der Tanzmeister? Ist
der villicht o nöd en richtige gsi?"



Sdjtaeti« Xrautn-Heilung — Blätter fQr ten ftäuoItjJirn Kreta

@opf)ie: „Sßofl SRoma, ber ift äc^t gjt. 316er

t {»att ®er eßtt mit Füß inegfdjicft, bamit ®u e

SBili beschäftigt feieft onb nöb i üfere Eßemifeger-
îottette inegrotift."

grrau SDleßer: „<So? Ditb en berge gräfj-
lectje ÜRomittag ßäft ®u mer igricßtet 3 mue§
fnge, ba« atteâ ift mer j'jung unb 5'rueßig. S'aller-
erft gonb Eßr beibi Eu go bofce onb benn toem-

mer mieber mit enanb [cßtoäfce. © fo e ruefjige
SSertobig miH i nöb ßa !"

©opßie: „So! ©ab no ein fo en ruefjige
Eßoß onb benn gommer mitenanb." (Stimmt ben

Kaminfeger unb breßt fidß ein paarmal mit ißm
ßerum.)

SSorßang faßt.

Brtvfkaflten ber RvïmMton.
23eforgfe ^flutter in 25. 3ßre Sorge ift nicht

ungerechtfertigt. Sind) in ben fferien — ober erft bann
recht — bebiirfen bie Kinber ber S3caufficf)tigung Oer»

ftägbiger, getoiffenßafter ißerfonen ; benn bie gälte finb
nicht feiten, too bie jungen, fid) fetbft unb gefährlichen
©ejpielen iibertaffenen SBefen an Seih unb Seele Schaben
genommen haben, P einer Seit, too bie opferbereiten
Eltern ihre ffiinber in föftlicpftem ©ebeißen toähnten.
$ie ©efahr ift um fo bebentlicher, toeil bie Eltern bann
in ber Siegel feine 2lßttung haben, tooher bie mit ben
Säubern erficßtlicß Borgeßenbe, nngünftige SSeränberung
ftammt. Oft genügt fdjon ein forgfättig ergogene«, mit
feftem Sfßflichtgefühl begabte« ffinb, ba« mit ben Ferien»
eitern auf üertrautem gufee fteht, bie ©efahr abgutoenben
ober boch erheblich abgufd)toächen. 9lur gute Unterfunft,
gute Siahrung unb gute £uft genügt alfo für einen
Ferienaufenthalt für Sänber nicht ; e« gehört auch gute
Kufficht bagu.

grau Sophie <Z. in 31. Sülacßen Sie einen SSerfuch
mit „Schuler« Salmiaf=2Ierpenttn=2Bafchpulber". $er
Erfolg toirb and) 3hnen überrafchenb fein. Sie rebugieren
bamit bie arbeit auf ein 2Jlintmum. 3)ie 2ßäfcße toirb

Blutarmut. Bleichsucht.
223] Herr Geheim. Sanitätsrat Dr. Klein in Berliu
schreibt: „Die mir gesandten Proben von Dr. Hom-
mel's Hämatogen sind mit dem erwünschten Erfolge
angewendet worden und' zwar bei einem Mädchen
von 21 Jahren, das seit vorigem Winter an
allgemeiner, zunehm. Schwäche, "Verdauungsstörungen,
grosser Blässe, überhaupt den Erscheinungen der
Leukämie, auch beständigemHttsteln,mitAbmagerung
gelitten hat. Nach Verbrauch von 4 Flaschen, die
ohne die geringsten unangenehmenNebenerscheinungen
konsumiert wurden, hat sich der Zustand der
Patientin aufs Erfreulichste gebessert und kann ich
sagen, dass dieselbe als ganz wiederhergestellt zu
bezeichnen ist. Ich habe mich von der Trefflichkeit

des Mittels zu meiner grossen Freude aufs
Ernsteste Uberzeugt und werde selbstverständlich in
geeigneten Fällen wieder zu diesem erprobten Mittel
greifen."

Hand- und Maseliinen-

Stiekereien

Rideaux* Gestickt und Guipure

Mouchoirs aller Art. [83

Mustersendungen bereitwilligst.

Reinigt und stärkt das Blut
durch eine Kur mit Golliez' Nassschalensirup,
glückliche Zusammensetzung von eisen- und
phosphorsauren Salzen. Ausgezeichnetes Blutreinigungsund

Stärkungsmittel für Kinder, welche den Leber-
thran nicht vertragen können. Verlangen Sie auf
jeder Flasche die Marke „2 Palmen". In Flaschen
à Fr. 3.— und Fr. 5.50, letztere für eine monatliche
Kur reichend, in den Apotheken. [321

Hauptdepot : Apotheke Golliez in Marten.

Pnnho PvomnlüPD der Schweizer Frauen-Zeitung werden auf
ilUUC-tAOlllpIal 0 Verlangen gratis und franko zugesandt.

ntüßelo« blenbettb toetß unb bie Singe unb bie .§änbc
toerben feßr gefdjont. «Sie lönnen ofjne 2lu«naßme baunt=
toollene, leinene unb toottene Stoffe bamit toafdjen. ®iefe
@almiaf=2:erpentin=Seife in ißulberform, bie fo 23or= •

treffliche« leiftet, toirb fiep in furjer 3eit jebe Sßafcßfüdie
erobern, obne baß bafür befonbere SReftame gemaeßt
toerben muß; benn eine jebe praftijdje §au«frau toirb
fiep freuen, ba« Verfahren anberen toeiter p empfehlen.

Frl. 5. 28. in jt. Sie finben Sßren SBunfd) in
biefer Stummer tiacß einer Ulicßtung berücfficßHgt. E«
freut un«, Sßnen bienlict) fein gu fönnen. §offentli<b
entfpridjt ba« 3tefultat bem SBoßen.

2lngCMttd)e in §. Seftänbige öfonomifeße 23e»

brängni« ift ettoa« (garte« ; getoiß, gang befonber« für
eine in befferen SSerljättniffen aufgetoadjfene, feinfühlige
Frau. Sie öfonomtfeße SSebrängnt« an unb für fiep ift
aber für ben SBetreffenben bureßau« fein SJlafel, im ©egen=
teil ; in ber Siegel ift bamit eine gange SReiße Bon Slrbeit,
Kummer, Snttäufcpung, erfolglofem (Streben, SJlangel
unb Entbeprung Berbunben. 21lie« Erfahrungen, bie ben
üßlenfcpen ber öoepaeptung unb Teilnahme ©utbenfenber
toert maepen. iöetraepten Sie 3ßre gefunben, gut bean=

lagten unb forgfältig ergogenen Kittber im ©egenfaß gu
be« Stacpbar« förperlicp unb geiftig gurücfgebliebenen
(Sprößlingen. 2Rötpten Sie ba auep taufepen? ©lauben
Sie niept, baß biefe fo igeimgefuepten all ipren Ueberfluß
gerne pergäben, toenn fie bamit i p r (gausfreug auslöfetr
fönnten? Sie fänben überhaupt auep in ben fepeinbar bc=

gütertften Steifen Kummer unb öfonomifepe Sorgen bie
igüße unb Füße, toenn Sie überaß hinter bie Eouliffen
fepen fönnten. Sammeln Sie aß 3pre Kraft, um ba«
Unabweisbare bureppfärnpfen, unb babei fepauen Sie nur
auf biejenigen, bie nod) fcpUmraer gefteßt finb al§ Sie,
bann toerben Sie bie Sacpe in milberm Sicpte betradjten
lernen. Für bie getoünfepte Störeffe foß gerne geforgt
toerben.

Jtom Einkauf wn Stitemn
für $amen= unb Kinbertoäfcpe toerben gerne fßlufter ab=

gegeben. 2lußerorbentli(p hillige greife, toeil ©elegen»
peitsfauf. Offerten unter Epiffre B beförbert bie Ej=
pebition b. 231. [697

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Ansknnftsbegehren muas das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition znr Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
mass schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier

inserierten Herrschaften oder Stellésuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Eine sehr gut erzogene, intelligente
Tochter, die den Saalservice, den

Zimmerdienst, den Umgang mit Fremden

kennt, die Buchhaltung versteht
und der deutschen und französischen
Sprache mächtig ist, sncht passende
Stelle in einem gnten Hotel der
französischen Schweiz, vorgezogen würde
Genf oder Montreux. Es würde anch
eine SteUe als Verkäuferin oder Bu-
reaugehülfln aeeeptiert. Gefl. Offerten
unter Chiffre F V 718 befördert die
Expedition d. BI. [FV718

fin tüchtiges, mit besten Zeug-& nissenüber mehrjährigeDienst-
zeit versehenes Dienstmädchen,
welches in den Hausgeschäften
durchaus gründlich erfahren ist,
im Nähen und Glätten
(hauptsächlich. Herrenhemden) undauch
schon einige Kenntnisse imKochen
besitzt, sucht eine geeignete Stelle,
wo es unter der Anleitung einer
freundlichen Hausfrau sich im
Kochen noch weiter ausbilden
könnte. Offerten unter Chiffre
A B 717 befördert die Erp. [FV 717

Ein einfaches, praktisch erfahrenes
Fräulein, das über beste Zeugnisse

und Empfehlungen verfügt, und welches
einen Haushalt tadellos zu besorgen
versteht, sucht einen passenden
Wirkungskreis als Haushälterin, als
Stellvertreterin der Hausfrau oder zur
Besorgung und Erziehung von Kindern.
Die Bewerberin ist sehr arbeitstüchtig
auf jedem häuslichen Gebiete und ist
gediegenen Charakters und würde das
ihr geschenkte Vertrauen bestens
rechtfertigen. Offerten unter Chiffre H 666
befördert die Expedition. [666

Gesucht ins Ausland
eine tüchtige Magd, die gut kochen
kann und gute Empfehlungen hat.
Schöner Lohn, Heise bezahlt.

Näheres durch die Exped. [706

Kindermehl
mit stark Knoehen u. Muskel bildenden
Eigenschaften. Rationellste, konsistentere Beinahrung I

bei oder nach Gebrauch der Milch der [7031

lu allen Apotheken, die Büchse à Fr. 1.20.

Hergestellt aus ihrer
Sterilisierten Alpenmilch. I

Frauen-Arbeitsschule St. Gallen.
Am 6. September 1897 beginnen folgende Kurse:

1. Handnähen und Flicken täglich 8—12 und 2—5 Uhr.
2. Maschinennähen
3. Kleidermachen
4. Sticken
5. Wollfach
6. flicken
7. Bügeln
8. Knabenkleiderkurs
9. Nähstube

10. Zuschneiden
11. Nähschule

Schulgeld : 1, 2 und 3 Fr. 20.— ;

9, 10 und 11 Fr. 2.-.

8-12 „ 2—5

„ 8-12 „ 2-5 „
6 halbe Tage per Woche.
^ j» », „ »
^ » » » »
4* ,» »
4 Nachmittage „ „
2 Abende „ „
2 „ » „3 ^ ^

4 und 7 Fr. 10.—; 5, 6 und 8 Fr. 5.— ;

[668
Anmeldungen nimmt Fräulein Ida Kleb, Vorsteherin der Frauen-Arbeits-

schule, entgegen.

Die Kommission.

mIHii
1

1i

Eine bestens empfohlene Hausmutter in Montreux em¬
pfängt junge Töchter und alleinstehende Frauen und

vermittelt ihnen passende Stellen in dort. Bescheidener
Pensinnspreis und Vermittlungsgebühr den Verhältnissen
der Suchenden angemessen. Sie ist auch im stände, solchen
beste Auskunft über das Leben und passende
Fremdenpensionen in Montreux zu geben, die zur gesundheitlichen
Erholung oder zum Zwecke der Erlernung der Sprache,
sich in Montreux aufzuhalten gedenken. Beste Referenzen
stehen zur Verfügung. [720

Gefl. Offerten befördert die Expedition d. Bl.

Höheres französisches Töchterpensionat
Collège Pestalozzi

Château de Vidy près de Lausanne.
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen, Musik,

Malen, Kunstgeschichte, Hausführung, Kochkunst, Handarbeit, Vorbereitung für
sämtliche höhere Examina. Prospekte, sowie weitere Auskunft erteilt
673] (M9847Z) Die llireklion.

Gesucht:
1712

eine junge Tochter, welche, neben
einem tüchtigen, ersten Küchenchef, die
Kochkunst erlernen möchte. Adresse :

Hôtel Richemond, Montreux. (H3970M)

Gesucht:
als Arbeiterin eine auf feine Taillen

geübte Dam enschneiderin,
ebenso eine Tochter zur Ausbildung.

Jahresstellen. [711
Gefl. Offerten an Mme. Held•

Perrenoud, Ciarens près
Montreux.

in Fräulein
gesetzten Alters oder eine
einzelstehende Frau von gutem
Charakter undgutem Manieren,welche
eitlen Haushalt nach jeder Dichtung

gut zu besorgen versteht
(Kinderpflege, Kochen, Waschen),
findet ein dauerndes, schönesHeim
in kleiner Familie in der Nähe
von Nerv York bei sehr guter
Bezahlung und Behandlung. Je
nach. Umständen wird die Heise
bezahlt. Offerten müssen Empfehlungen

achtbarer Personen,
anfällige Zeugniskopien und
Photographie beigelegt sein. [683

MODISTE.
Gesucht für sofort eine tüchtige

Ouvrière in ein grosses Modewarengeschäft.

(Ma 3795 Z) [715
Offerten unter Chiffre M 201 E

befördert Rndolf Mosse, Bern.

Modes-Konfektion.
Eine erste Arbeiterin und eine Tochter

zur weitein Ausbildung (Modes) und 2
Töchter (Damenschneiderei) zur weitern
Ausbildung in gleiches Haus.
Anmeldungen unter Chiffre A Z 695 an die
Expedition d. Bl. [695

Schuhlager [68>

Metzgergasse 13

St. Gallen

s
BS

Billige feste]

Preise msw

£ fiir

Schweizer Frauen -Zeitung — Blätter fvr den häuslichen Kreis

Sophie: „Woll Mama, der ist ächt gsi. Aber
i han Der ehn mit Fliß wegschickt, damit Du e

Wili beschäftigt seiest ond nöd i üsere Chemifeger-
Toilette inegrotist."

Frau Meyer: „So? Ond en derge gräß-
leche Nomittag häst Du mer igrichtet! I mueß
säge, das alles ist mer z'jung und z'rueßig. Z'aller-
erst gond Ehr beidi Eu go botze ond denn wem-
mer wieder mit enand schwätze. E so e rueßige
Verlobig will i nöd ha!"

Sophie: „Jo! Gad no ein so en rueßige
Choß ond denn gommer mitenand." (Nimmt den

Kaminfeger und dreht sich ein paarmal mit ihm
herum.)

Vorhang fällt.

Briefkasten der Redaktion.
Uesorgt« Mutter in IZ. Ihre Sorge ist nicht

ungerechtfertigt. Auch in den Ferien — oder erst dann
recht — bedürfen die Kinder der Beaufsichtigung
verständiger, gewissenhafter Personen; denn die Fälle find
nicht selten, wo die jungen, sich selbst und gefährlichen
Gespielen überlassenen Wesen an Leib und Seele Schaden
genommen haben, zu einer Zeit, wo die opferbereiten
Eltern ihre Kinder in köstlichstem Gedeihen wähnten.
Die Gefahr ist um so bedenklicher, weil die Eltern dann
in der Regel keine Ahnung haben, woher die mit den
Kindern ersichtlich vorgehende, ungünstige Veränderung
stammt. Oft genügt schon ein sorgfältig erzogenes, mit
festem Pflichtgefühl begabtes Kind, das mit den Ferieneltern

auf vertrautem Fuße steht, die Gefahr abzuwenden
oder doch erheblich abzuschwächen. Nur gute Unterkunft,
gute Nahrung und gute Luft genügt also für einen
Ferienaufenthalt für Kinder nicht; es gehört auch gute
Aussicht dazu.

Frau Sophie tz. in It. Machen Sie einen Versuch
mit „Schulers Salmiak-Terpentin-Waschpulver". Der
Erfolg wird auch Ihnen überraschend sein. Sie reduzieren
damit die Arbeit auf ein Minimum. Die Wäsche wird

Slàk'MUt. Slsiolisuoilt.
223s Lerr Oöbsim. Lanitätsrat llr. Klein IN livrllu
sokreidt: „Die mir gesandten ?roden von Dr. Lom-
mel's Lämatogen sincl mit dem erwünscbtsn Krkolge
angewendet voräsn und s war bei einem Mädoken
von 21 labrsn, «las seit vorigem Winter an allge-
meiner, sunellm. Lollwäolle, Verdauungsstörungen,
grosser ttlllssv, üllerllaupt äsn Lrsodviuungen äsr
l-eukämlo, auvll beständigem llilstvin, mitbbinagsrung
gelitten bat. Laoll Vsrbraueb von 4 Klaseksn, die
obne äie geringsten unangsnebmellLsbenersekeinullgell
konsumiert wurden, bat sieb äsr Zustand derKa-
tientin auk's Krkreuliebsts gebessert und kann ieb
sagen, dass dieselbe als gan? wiedsrbergestsllt su
bessieknen ist. leb bade mieb von der Irektllell-
keit des Mittels sn meiner grossen Kreude auk's
Lrnstsstv Überzeugt und werde ssldstverständliob m
geeignetenKällen wiedersu diesem erprobten Mittel
greiken."

üllllck- llllck Ns«eliill«ll-

8tieker«iell

lîiclsaux^ ksstivkt iiilâ Kuipurs

lVlustsr-ssnâurrgsrr iosi-sit-willigst.

keinigt unä Ltàt à klut
dureb eine Kur mit v«IU«a'
glüekliebo Zusammensetzung von eisen- und pbos-
pborsaursn Lalssn. busgesoiobnetes ölutrsinigungs-
und Stärkungsmittel kür Kinder, weleke den bsder-
tkran niebt vertragen können. Verlangen Lie auk
jeder Klasebs die Marke „2 Kalmen". In Klasebsn
à Kr. 3.— und Kr. 5.59, letztere kür sine monatliebs
Kur rsiebsnd, m den itpotbeken. (321

llauptdspot: kpotkek« «»III«» In Vliirteii.
ürnlio kvamalana äsr Sokvswvi ?r»usn-2situng worden »uk
> l ullv-kkvlllpliu v Vvrlso«on«r»tis unä krankn sugosandt.

mühelos blendend weiß und die Linge und die Hände
werden sehr geschont. Sie können ohne Ausnahme
baumwollene, leinene und wollene Stoffe damit waschen. Diese
Salmiak-Terpentin-Seife in Pulverform, die so Vor- -

treffliches leistet, wird sich in kurzer Zeit jede Waschküche
erobern, ohne daß dafür besondere Reklame gemacht
werden muß; denn eine jede praktische Hausfrau wird
sich freuen, das Verfahren anderen weiter zu empfehlen-

Frl. S. W. in A. Sie finden Ihren Wunsch in
dieser Nummer nach einer Richtung berücksichtigt. Es
freut uns, Ihnen dienlich sein zu können. Hoffentlich
entspricht das Resultat dem Wollen.

Unglückliche in S. Beständige ökonomische
Bedrängnis ist etwas Hartes; gewiß, ganz besonders für
eine in besferen Verhältnissen aufgewachsene, feinfühlige
Frau. Die ökonomische Bedrängnis an und für sich ist
aber für den Betreffenden durchaus kein Makel, im Gegenteil

; in der Regel ist damit eine ganze Reihe von Arbeit,
Kummer, Enttäuschung, erfolglosem Streben, Mangel
und Entbehrung verbunden. Alles Erfahrungen, die den
Menschen der Hochachtung und Teilnahme Gutdenkender
wert machen. Betrachten Sie Ihre gesunden, gut bean-
lagten und sorgfältig erzogenen Kinder im Gegensatz zu
des Nachbars körperlich und geistig zurückgebliebenen
Sprößlingen. Möchten Sie da auch tauschen? Glauben
Sie nicht, daß diese so Heimgesuchten all ihren Ueberfluß
gerne hergäben, wenn sie damit i h r Hauskreuz auslösen
könnten? Sie fänden überhaupt auch in den scheinbar
begütertsten Kreisen Kummer und ökonomische Sorgen die
Hülle und Fülle, wenn Sie überall hinter die Coulissen
sehen könnten. Sammeln Sie all Ihre Kraft, um das
Unabweisbare durchzukämpfen, und dabei schauen Sie nur
auf diejenigen, die noch schlimmer gestellt sind als Sie,
dann werden Sie die Sache in milderm Lichte betrachten
lernen. Für die gewünschte Adresse soll gerne gesorgt
werden.

ZUM Einkauf von Stickereien
für Damen- und Kinderwäsche werden gerne Muster
abgegeben. Außerordentlich villige Preise, weil Gelegen-
hcitskauf. Offerten unter Chiffre S befördert die
Expedition d. Bl. (697

Xur AvN. LesâtuvK!
voUrlttllodvl» à»krmttsdcg?edreii muss Rorto
k kür Rückantwort de!g?e1sg?t werâeQ.
lìkkertei», dis wan der RZpsdttion snr LekSràe-" rimg? übermittelt, muss sins l'raàaturmarkc

deig?eleg?t werâeQ.
Inserats, à mit Odikkre deaeioìmet àd,â muss scdrittlicde Oàrts eing?ersicdt worden,

d» àie Lxpoditlon nickt doknxt ist, von sied
ans dlo ^drosson an-uxodon.

I?s soiion koino vrixinaiLonxnisso oinxosandt wer-
don, nur Ropion. Rkotoxrapkion worden an»
doston in Visitkorinat deig?eieg?t.

«vor unser Blatt in den klappen der Iiosovoroino" iiost und sied dann naod Adressen von disr
inserierten Herrscdakten oder Ltellesuodenden
kragst, dat nur wenig? àssicdt »uk Rrkolx, in-
den» soiode Resncde in der Reg?el rascd
erledigst werden.

Inserate, weicde in der lautenden ^Vocdennununer
â erscdeinen sollen, müssen spätesten» ^e kiitt-

wood vormittag? in unserer Rand lieg?en.

I?inv sellr gut vrsogvnv, intelligente^ roolltvr, die den Laalsvrviev, den
/immvrdienst, den Umgang mit Krem»
den kennt, die Lnelldaltung verstellt
nnd der dvntsvden nnd kransöslsvben
Lpraebe mäebtig ist, suvllt passende
Stelle ln einem guten Hotel der krau»
sösisodvn Lodwvls, vorgvsogsn würde
Kent oder Montreux. Ls würde auvll
eine Stelle als Verkäuferin oder ltu»
reauxedülün aeeeptlert. keü. Okkorten
unter Cdikkrv K V 718 lletvrdvrt die
Expedition d. LI. (KV 713

tÄättAe», »ttkt beste»
^ »jsse» Tiber /»eb^Mb^tx/eTike^st-
seit ve»'«e/ie»e« T>«e»st»»Ä«tebe»,
îestâe» i» «te» TK«»sske»ob«/te»
«t»^eba»s e»>/ab»-e» ist,
i>» TVttbe» »»«t StÄtte»
«Äebtieb tte»ve»^e»»«te») »»«t «r»eb
sâo» ei»i«/e -Ke»»t»i»se i»»iKoebe»
besitzt, s»ebt ei»e KkeeiM»ets Stette,
»eo es »»te»- «te»- „ck»teit»»Kk ei»e»-
/»-e»»âebe» Tla»s/r«» sieb i»»
-Koebe»» »oeb »eeite»- a»sdit«te»
bö»»te. OF'e^te» »»»te»- ObiAve
^Nbe/ô>àt «tie à/». (KV 717

NÜn sinkaekes, xraktisell srkàenes^ t<»-àtei», das über beste Zeugnisse
und Kinpkekluugsn verkügt, und wslokss
einen Üausllalt tadellos ?u besorgen
verstellt, suellt einen passenden Wir-
kungskreis als llausbältsrin, als LtsII-
Vertreterin der Uauskrau oder ?ur Se-
sorgunx und Krmebung von Kiadern.
Die öewsrberin ist sellr arbeitstüobtig
auk jedem bäusliebsn Cebiets und ist
gediegenen Ckarakters und würde das
ibr gesebsnkte Vertrauen bestens reebt-
kertigen. Okksrtsn unter Cbikkre II 666
dskördert die Expedition. (666

«i»e t»«?btis« ilt«ffet, «ti« M»t boobe»
b«»» »»«t N»te t?»»7»/ebk»»x/e» bat.
,v«bö»e»- Tob», tte»se besabtt.

7V'Äbe» es à»-cb «tie Tmz»e«t. (766

Kinclskmskl
mit stark u. Mlnslivl bildenden Kigen-
sebakten. kationellste, konsistentere öeinabrung l
bei oder naeb Kedrauell der Milob der (7t)3l

In allen bxotbökön, die Lücbse à Kr. 1.29.

Hergestellt aus ikrer
LtSrilisisrtsri ^.lpsurriilOli. I

fpauvn ^beiissekuls 8t. Lallen.
bm 6. Lsxtsmbsr 1897 beginnen kolgendo Kurse:

1. Tka»«t»äbe» und TViebe» tàz'icb 8—12 und 2—ö llbr.
2 7U«rsebi»e»»»«ibe»
3. iKtei«te»-»»aebe»
4. Stiebe»
5. 7Kott/«eb
6. Ttiebe»
7. T»i/et»
8. ^»abe»btei«te»-b»»-«
9. 7Vabst»be

19. ^»»eb»»ei«te»
11. ^7äbseb»t«

Lebulgsld: 1, 2 und 3 Kr. 20.— z

9, 10 und 11 Kr. 2.-.

8-12 „ 2—S
8-12 „ 2-5 „

6 balbe läge per Woebs.
4 "
4 " " " "
4 Haebmittags „ „
2 bdende „ „
z " " "

4 und 7 Kr. 10.—; 5, 6 und 8 Kr. 5.— ;

(663

àmeldungsn nimmt T»-ä»tei» t«ta Meb, Vorstellerin der Krauen-àbsits-
sellule, entgegen.

U
u

â

â

M

Vl^ins bestens empkoblsoe Hausmutter in Montreux em-
pkäogt junge löollter und alleiustekende Krausn und

vermittelt ibnen passende Stellen in dort. Sssekeidsnsr
Kensionspreis und Vermittlungsgedükr den Verbältnisssn
der Luekenden angemessen. Lie ist aucb im stands, soleben
beste buskunkt über das Seben und passende Kremden-
Pensionen in Montreux ?u geben, die ?ur gssundkeitliebsn
Krboluog oder ?um Zweeke der Krlsroung der Lpraebs,
sieb in Montreux auk?ubalten gedenken. Ssste Sekerenxsn
stellen sur Verkügung. (720

<Zekl. Okkorten dskördert die Expedition d. LI.

liökei'eZ sran7ö8i8eke8 lôelàpelwionat
Lollàgs k'ssàlOZZÎ

Odâìssu âs Viâzr pr-às âs l/sussnus.
Kründliebs Krlsrnung der kransösisebon, sowie modernen Lxraeben, Musik,

Malen, Kunstgesokiebte, Hauskükrung, Koedkunst, Landarbeit, Vorbereitung kür
sämtbcko böbere Kxamina. Krosxvkte, sowie weiters buskunkt erteilt
673s (M9847Z) VtvslkTioi».

QSLOCllti
eine junge loollter, welolle, neben
einem tüoktigen, ersten Küeksnobok, die
Kovllkuast erlernen miicllte. bdresss:
Hôtel ltiolleinond, Montreux. (L3979M)

(ASsriài:
ai« ^4»-beite»-i» ei»e a»//oi»e Taii-
ie» MSbbte T>a»» s»»«?b»ei«ie»-i»,
ebe»so ei»e Toebte»- s»»- ^4»sbii-
«i»»t/. ^«b»-e»steiie»t. (711

OFe»-t«i» «» 7t/»»s.
K»e»-»-e»to»ei, <7iare,t« 7Uo»-
t»-e»as.

z/eseiske» ^tito»-« o«ie»- «i»e ei»«ei»
stebe»«ie Tira» vo» s»te»» <?ba-
»-««bte»- »»»«iA»ie» Ma»»ie»-o»,»»ei«!be
ei»to» Tka»«baii »aeb ^o«ie»- Tiob-
t»»N A»i s»« besorg?«» vei-stebi
siVi»eie»-x»/ie</e, Toebe», IKasebe»),
/i»«7et ei,» à»e»-»«ie», sobv»e» 77ei»»
i» biei»»er Ta»»iiio i» «ier TVÄbe
vo» L?s»o To»-b bei »eb»- g»»êe»- Te-
sabi»»s? »»«i Teba»«ii»»M. «/e
»aeb 77»»«ià«îe»t »>i»-«i «iie Tîeise
besabii. vierte» »tbsse» T»»7»/eb-
i»»L»e» «ebidare»- Te»-so»e», aii-
/aiiis/e ^e»M»isboz»ie» »»«i Tbo/o-
«/»-«rpbio beik/eiesi »ei». (683

U00I8IL.
«««»<!t»t kür sokort eine tüebtigs

OwvrlSr« in ein grosses Modewaren-
gssclläkt. (Ma 3795 Z) (715

Okkorten unter Lbikkro M 201 K do-
kördert Itudolk Messe, Lern.

MôàMivll,
Kino erste brdeiterin und eine lockter

sur weitem Ausbildung (Modes) und 2
läcbtsr (vamsosebnsidsrei) sur weiter»
busbildung in gleiebes Laus, ilnmsl-
düngen unter Cbikkrs b 2 695 an die
Expedition d. Sl. (695

ScillllliSgSk (°ê»

Metsgergasso IS
8t. Lallen
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$djhret|*r JTrairen-Beifung — BISfter für ben fjäuaHtficn Href»

I
Auvernier, Neuchâtel.

Education soignée. Etude sérieuse
des langues, musique etc. Excellentes
références. (H 6900 N) [675

Directrice Mlle. Schenker.

Verlobte
finden solideste,
billige Bedienung
bei riesiger

Auswahl in ganzen Aussteuern.
Salon-, Wohn-, if«t l
Schlafzimmer- M (1 IiH I
Einrichtungen UAVUWA

für jeden Bedarf zu jeder Preis-
lage.*Benommlertes, altbekanntes

Geschäft. Weit ausgedehnter
Kundenkreis seit 33 Jahren. Franko
Zusendung per Bahn. [496

I. Unser 2S
In Polstermöb. u. Betten wirkl.

streng reelle Füll. u. solid. Arbeit.

&

Schaukeln
Trapeze

Ringapparate
Arm- und Bruststärker

Taschen-Turnapparate.

Franz Carl Weber
Spielwaren [642

62 Bahnhotstrasse Zürich Bahnhofstrasse 62.

KBRUPR ACH ER Z Ü RIC H

P Xji'}
> tefe
LÉt eurekastofi
11 .1 M - i l.l aiuäa - lirriP * jL lÜl

Verlangen Siegefl.MustertProspecte

Patentierte [548

Heureka-Stoffe
schönster, solidester und modern¬

ster Stoff für
Leih- und Bettwäsche

Kinder-, Pensions- und Braut-

Ausstellt!
in farbig für

Damenroben und Blusen

Herren- und Knabenkleider
Stets neue Dessins.

H. Brupbacher & Sohn
Zürich.

Versende wieder echten
Alpenbienenhonig: (OF 2731
1. La Rösa und Oberengadlner

(billiger, aber ebenso gut wie Ta-
vetscher) à Fr. 3 per Kilo.

2. Poschlavobonig la à 2.50 p. Ko.
IIa à 2.— p. Ko.

Von 97a Kilo an ist Frankatur und
Packung inbegriffen. [713

Pfr. Jolis. Michael
in Poschiavo.

In unserm neu eingerichteten und von Ordensschwestern geleiteten

Fabrik-Arbeiterinnenheim
linden jlingere, der Schule entlassene Mädchen freundliche Aufnahme. I

Erforderlich sind : Gesundheit, ein gewisser Grad von Intelligenz und die
Verpflichtung, 3 Jahre in dem" Heim zu verbleiben. — Geboten wird :

entsprechender Arbeitslohn, gute Verpflegung und die bestmögliche Sorge für
häusliche, Gemüts- und Geistesausbildung. (M 626 G) [692

Eltern, Vormünder oder Behörden, welche Angehörige in dem Heim
unterbringen wollen, wird jede wünschbare nähere Auskunft erteilt durch |

die Anstaltsverwaltung oder das katholische bezw. evangelische Pfarramt
Borschach. Stickerei Feldmiihle.

IkMuibMleiMkei
Appretur-, Dekatur- und Imprägnieranstalt [70

Sprenger-Bernet, St. Gallen.

Sorgfältige, schnelle Bedienung.
- Telephon Nr. 87.

Bügel^Kurse.
Mit Anfang jeden Monats können Töchter aufgenommen werden zur Erlernung

für Berat" oder Hansgebraach. [716

Frau Gally-Hörler, Feinglätterin
Schmiedgasse 9 — St. Gallen.

Jakobsbad, Appenzell I.-Rh.
Bad- und Molkenkuranstalt.

876 Meter

il. Meer.

Station der Appenzellerbahn. Telephon im Hause. Wasser stark eisenhaltig, eignet sich
daher vorzüglich zu Trinkkuren, und zwar in allen Fällen, in denen eisenhaltige Mineralien
indiziert sind. — Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige,
chronische Rheumatismen aller Art. Aeusserst milde Lage, frische, reine Alpenluft, Molken,
Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp. Dampf- und Douchenbäder, Soolbäder und andere
chemische Zusätze. Schattige Promenaden, Tannenwälder, schöne Ausflöge und tiebirgstouren.
Kurarzt: Dr. Sutter von Appenzell. — Prospektus wird franko zugesandt. Sorgfältige Bedie-
nung, gute Küche und möglichst billige Preise zusichernd, empfiehlt sich ergehenst
719J (M697G) A. Zimmermann-Schiller.

EantaiMes Töchterinstitut Hillî,tal
Gründliche Ausbildung in einfacher und doppelter Buchführung, Wechsel,

Korrespondenz, kaufmännischem Rechnen ; Französisch und Englisch, Stenographie,
Maschinenschreiben; weibliche Handarbeiten. Gesunde Lage, grosser Garten.
Der Winterburg beginnt am 4. Oktober. Prospekte und Referenzen durch
Penglon Willy. (H2900G) [714

ÄllliMitll fiisliipi
NeuvevlIIe

bei Neuenburg. vorm. Morgenthaler Franz. Schweiz.
gegründet 1864.

Beste Gelegenheit, französisch und englisch sprechen u. korrespondieren
zu lernen. Gute Pflege, nur mässige Preise. — Erfolg garantiert. [477

Zur Verpfandung
eines leidenden Herrn oder einer solchen Dame bietet
sich vortrefflichste Gelegenheit. Vorzügliche Verpflegung
und zweckentsprechende Behandlung durch erfahrenen,
fachtüchtigen Arzt. [707

Gefl. Offerten befördert die Erped. d. Bl.

V V w w w w

Villa Weinhalden, Rorschach
„

Erholungsstation und Heilanstalt.
Erholungsbedürftige, Nerven- und Gemütskranke finden

ärztliche Behandlung und vorzügliche Pflege. Prächtiger Park und
Aussicht auf den Bodensee. Beste Referenzen und Prospekte
durch den Besitzer und leitenden Arzt [690

X. Enzler.

.A-merilianisclie

rit Beeren»

5§PfP pressen
welche in ihrer Leistungsfähigkeit und
Solidität alle anderen Systeme
übertreffen, liefert verzinnt und emailliert

à Fr. A4.— per Stück franko per
Post (H 2230 G) [631

Lemm-Marty, St. Gallen.

Verlangen Sie
Muster franko von

1* LMM»
Erstes Schweiz. Damenwäscheversandhaus

und Fabrikation
Neuhausen -Schaffhausen

Fruuenhemden, Frauennachthemden,

Morgenjacken, Hosen,
Unterröcke, Untergestalten,Schürzen,

Leintücher u. s. w., alles gut
genäht [482

Es kann niemand gleich
gute Ware hilliger liefern.
»»»»»»»»««Cl«««««

Mme. Fischer - Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die HI. Auflage ihrer Broschüre
über den [337

© Haarausfall ©
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

LENZ BeussterHerrüsauiig

zu Fr. 42.25

versende spesenfrei in allen normalen
und abnormalen Grössen nach jedem
Ort der Schweiz. Stoffproben und
Massanleitung und Modebilder gratis.

Hermann Scherrer, St. Gallen.
Eigene Fabrikation in St. Gallen und München.

Versandhaus in Herren- und Knaben-
Garderoben und Stoffen, Herren- und
Damenloden. [352

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [41

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Ccn&Q 6 ci

CEYLON TEA

Ceylon^Thee,
kräftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd. per Va kg
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5,50
Broken Pekoe „ 4.10 „ 4.50
Pekoe „ 3.65 4.—
Pekoe Souchong „ —„ 3.75

China-Thee, beste
Qualität

Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg

Ceylon-Zimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. Va kg. Fr. 3.—

TTdriillcii erste Qualität, 17 cm
W-XAAXAwj lang, 40 Cts. d. Stück.

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Theemuster kostenfrei. [72

Carl Osswald, Winterthur.

Nene Nähmaschine, System Singer, 5 Jahre
Garantie, Fr. 85. (620

Neues engl. Velo, 97er Modell, Fr. 230.

Frau Bastian, Greifenstr. 12, St. Gallen.
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àerà, sseiMtvI.
kàucàtiou soignes. ktuàe sérieuse

àes laugues, musique ete. kxoellsntes
rèkèreuees. (« KM) kl) (675

»lesstet«« »II«. »elieiiker.

Verlobte
kuàeu soliàvste,
bilbgs Lsàienuug
bei riesiger às-

vabl in ganse»» ^«»»teaern.
Bâton-, lkoà-, H?Xì» »1
Bet»ta/sà»ne»-- NI II In, I
Mnrtâtnngen "ivuvi

kür zeàeu Lsàark su )eàerpreis-
lage.»»vuommlvrtes, altdvkauu-
tes kvsebàtt. Vteit ausgeàekuter
kuuàeàeis seit 33 lsbrso.krauko
2useuàuug per Labu. (496

à «mer
lu kolstermvk. u. Letten virkì.

streng reelle küll. u. soliâ. àrdeit.

W

Lcàukà
Iraps^o

klNAJ.ppa.ra.te
^rm- M Lruststärkor

lasekon-Iurnapparato.

pl>SII7 KîU'I Wà
Spislwsr-srr (642

W ksbnkolîitmss Muriel, kîliinkokti'ssîs K.

ii ^î ülî! ci)

°

DW k?à ì

îH -

7-ànêâ?''

!-M .l S 4 iàì à >.,'^r- < >àW

Verlangen 5ie gefl.^05tei'^pro3pecte

I»ateiitlerte (548

HsursI^a^Stott's
seböuster, soliàsstsr uuci moàeru-

ster Ltokk kür

Xîncler-, pensions- unil kraut-

ààZW
iu karbig kür

vamenroden unà Klüsen

^orrsn- nnâ ^no.ì>snklolàsr
Lists ueus Dessins.

k. krupbacker â 8olm
22irrt«zl».

Verseuàe vieàsr «etite» ìlpen-
(0k2731

1 I-» lîtt»» uuci Odereii^»Nliier
(dUIigsr, oder edeoso zut vis la-
vetscbsr) à kr. 3 per kilo.

2. ^«»vl»t»v»l»«i»tg I» à 2.50 p. ko.
II» à 2.— p. ko.

Vou 9^/z kilo su ist kraukatur uoà
kaekuug iodsgrikkeu. (713

?kr. Alê«Iìk»«1
iu kosediavo.

Iu uussrw usu emgeriebteteu uuà vou Oràsussobvesteru geleiteten

ààààbààvsàiM
tloàvu Mugvrv, «ter Lobule entlassene Nllàvkvu trvunàìicke .tuknabiue.
krkoràerlicb siuà: Kesuuàeit, ein gevisser 0rsà vou lutelligeu? uuà àie
Verplliobtuug, 3 labre iu àsm «eim eu verdlsibsu. — Kedoteu virà: eut-
spreeksaàer àkeitslobu, gute Verplleguug uuà àie dsstmöglioke Sorge kür
bäusliode, 0smüts- uoà Keistesausdilàuog. (là 626 0) (692

kltsru, Vormûuàer oàsr LekLràeu, velebs àgebôrigs iu àem «eim
uuterdriugsu volleo, virà )eàs vüusekbare uàbere àuskuult erteilt àurcb î

àie àstaltsvvrvaltaux oàer àas katàollsvàv desv. vvaugelisvbv pkarr-
umt »«rsekaed. 8t!àrsi k'vlàmMIs.

ldsààtàIt,NMW
l^siliis-. Oiliitlir- »»il ImpsZgms^îlZ» (70

8MllMr-kà, 8t. iZà».
Lorxkàltixs, selinelle Dsàieuuox.

s Islepào» »r. 87.

Mt àukanx zeàeu Nouais küuueu läedtsr aukzeuommsn veràeu sur krìer-
lluug kür ««rur oàsr ll»ii»^«l»r»ueli. (716

?rau Oall^-llörlor, keinAlâtterin
Sâ»ntetkga»«e S — St. Satten.

àlcobsdsâ. HMöll I.-N. 87k Hà
ü. Keer.

8t»ti»ll à«r .Xppeil/sUsrliàdn. rslopkon in> Nâ«ss. Vssssr st»à sisendsltix, eij.net sied
â»ksr vorîtUxliek ?.n 'I'l-inkteni-en. nn.i ?.wkl' ill nilen i'iillen, in denen eiseitdÂliÎAv ^liiie.nüen

okronlsvka Nkoumatlsmon sllsr Nrt. ^vussersì inilNe I.Njje. kiûsedv, reins ^ipsàkt, lNolksn,
Nuk- un» AsgSnnàk »u» «Igsnsr NIp. vsmpl- unS vouàsdSSsr, Sooldàilor un<I asàs
olivmlieks ^usàlie. Sekattlg s pronisnsiisn, 7»nnsn«àliler, »okSnv àusNllgs unil Uedlrgiioursn.

719) (N 697 0) á.

kàààll lôàìeàâi ^^ei
0rûuàlieke àsbilàuox iu eiakaeker uuà àoxpelter kuetikükruiix, VVselissI,

korrespouàeii?, kaukmülluisotisiu kleedusu; krsu^öZisek uuà kuxliscti, Lteuvzrapliie,
Naselrinsoselireideu; veidlieds llauàardeitôll. 0ssvuàs Daze, grosser Karten.
Der HVtnteràiiir» dsxiuut ain 4. Oktober. Prospekte uuà kìskereo?su àurek
I»«»«»«» («2900 0) (714

àswàKW Hx»àW
kivllvsvllls

bei klousudurL- vornci. Moi-NSutkalsr ^tinei..
xexrûuàet 1864.

«este Kslegsulreit, krau^ösisck uuà euxliseb spreeksu u. korrespouàiereu
su lerueu. 0ute kklege, nur mässixe preise. — krkolß xarautiert. (477

eine« tetrtenrten tts? 7',r ort«/» «tn«»- sotten />«»ne bietet
<îtâ vort/ e/Mâete Setegent»ett. i^orsttgtte/te p eez»^egang
an«t s»eeetcent«p»-eebenrte Lebancttang «ta»°e/» e^/ärenen.
/aätäe/tttgen ^trst. (707

<?e/î. VFìô^ten be/ôrctert rtìe ^S-vpett. et. M.

W V V V

Villa ^/sînkalllen, ^orLcliaeli
^

LrkolunAsstation unâ Ksl1a.nsta.lt.
kàoluuxsbeàûrktixe, Ilerveu- uuà kemütskrauks kuàeu àt-

liebe «ekauàluux uuà vor^üßliebe pilexe. präebtixsr park uuà
Aussiebt auk àeu «oàeusee. Leste «ekeren^eu uoà Prospekte
àurob àeu Lssitssr uuà lsitenàeu àr^t (690

X.

^ Keereil-

presse»
velebe iu ikrer bsistuuxskabizkeit uuà
Loliàitst alls auàsren L/steme über-
trekken, liekert versiuut uuà viiiall-
ltert à kr. 14.— per Ltüek krauko per
post («22300) (631

IiSinm-Martzk, 8t. Kallsn.
»»»»»»»»<««««««««
VsrlsnZsn Lis

Nüster krank« vou

à à DMNà
trztok 8vll«kir. IlsiilONllSooIiovkrosnlllisuz

unil àdrikattvn
I?suIia.uLsii-Zàâa.uLSQ

r>«aent»e»ntten, r>anennaet»t-
trerniten, Itto^gen/aâen, //o«en,
l/nter'T'öe/re, t7»»te» gestatten.^ââ»-
sen, De/ntSeber a. ». ie., ailes xut
xeuâbt! (482

ks Kann nivmanâ Alviâ
Ante Ware kilIÎAer lietern.
»»»»»»»»<«««««««-

Nmv, klsvder » «iuuvu, ?ouballestr.
20, /llrieb, krubsr iu 0«uk, übermittelt
krauko xegeu kiuseuàuox vou 3V Lis. iu
Narkeu àie «I. àuklaxs ibrer Lrosckürs
über àeu (337

D kaarauàll O
uuà kkMseitlxes krxrauvu, àereu allxe-
meine «rsacbeu, Vsrbütuug u. «eiluug.

m Pr. 42.25

verseuàe spsseukrei iu alleu normalen
uuà abnormalen Krösseu uacb )sàem
0rt àer Lcbvvsi?. Ltokkprobsu uuà Nass-
aulsitlluz uuà Noàedilàer gratis.

llvrmMv 8edvrrvr, 8t. tîàll.
liz-m làûzti°n in 81. Osiisn nnll liOnniisn.

Versaoàbaus iu «srreu- uuà kuaben-
Karàerobeu uuà Ltokkeo, «srreu- uuà
Dameuloàeu. (352

k'Qr 6
verseuàeu krauko gegen «ackuakme

btto. S K», ll. IoiIàlìkssII-8àn
(ea. 60—70 lôicbtdesokààigtô Ltüoke àer
keiusteu îoiletts-Lsiksu). (41

Lsrgmauu â ko., VVieàikou-^ûrieb.

(Z°WzkO E Ä

l.M0^
eSZt-lon^IasS. à°à°â

OriAinalpaekunA per onxl. pvr l/z Kx
OranAv ?àos k'r. b.— k'r. b,5l)
Rrokva ?vkov „ 4.10 „ 4.50
?vkov „ 3.65 4.—

^nalitàt^

OSZ^Ion^iiniaat,
vâsr Aan2«r oàsr Aswàlsnsr

50 Gramin 50 (Zts. 100 (Aranun 80 Ots. Vx kA. ?r. 3.—
vrstv Qualität, 17 einî Is.QA, 40 Vts. à. ktüok.

vsrl llsswalll, Màilliul'.

Xone IVàknià8vkino» S^Ltsw SinAsr, 5 »sadrs
(Garantis, l'r. 85. (620

Xsnss VNAl. Velo, L7sr Ikoàek, l'r. 230.

kran Lastian, drsksnstr. 12, 8t. kaken.
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SCHULERS

Wass
istA

npuiver
anerkannt

vorzLig ich l* •*

HFII IIMfi von „weissem Fluss"nLILUnU un(j davon abhängigen
Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp.
gratis. Institut Sanitas, Genf. [439

Wfc^e1, >,T.:iÄALLEN
|rj? ^ ^

$alon-J(meublemente, Safas.Dhj/is
*rfn fauteuils, Stühle, etc.allerj\pt.

3)éco^ationein. Rouleaux.
fwiem u^osshaar-WairalMn
von e\nJaotos\ü\ b\s &\e^anisten.

Reelle Waare mif Garantie.
,'i^EJ'AI^ATU^sE)V. '

Dipl. n. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Weitaus den besten und schönsten

Bernerhalblein
(76

für Männer- und Knabenkleider in prächtiger
Auswahl und Bernerleinwand ZU Leintüchern,
Kissenbezügen, Bäckertücher, Hand-, Tisch- und Küchentücher

etc. in kerniger oder hochfeiner Qualität
bemustert?

"Walter (»j-gax, Fabrikant
H 65â Y] Bleieubach.

Jacques Becker, Ennenda-Glaros
liefert Baumwolltücher u. Leinen I
in roh uud gebleicht zu billigsten En-1
grospreisen. Nur erprobte, im Ge-
oraucbe eich ausgezeichnet bewährende Prima-
Qualitäten. Abgabe nicht unter 1/z Stück I
30/36 Meter. Robtucb von 15 Cts. an perl
Meter, gebleicht von 20 Cts. an.

Bitte Muster zu verlangen und zu
vergleichen. (7091

Sladjbem ich burtf) bie Spoppfcfiî Surmetfiobe bon
meinem Waacnlcilren boüftänbtg befielt btn, em=
»fehle tdj blefelbe etilen Seibenben beftenä. SSmj unb
gtetgefoimulat fenbet 3. 3. 3. SPopP In $etbe

tjr10 ol ft ei it, gratta,
grau SBaumaiut, s- SPalmljof, 2Bübtti8toelI,

[286
Sittich.

Weint nicht, dann
verlange Kataloge u. Preia-
courant gratis von
bekannter, billigen
mm Hemden • Fabrik. —

lt. Meyer, Reiden.

Zur gel. Beachtung
Bei Aufgabe von Adressenänderungen

bitten wir höfl. um gefl.
Beifügung der alten (bisherigen)
Adresse. Hochachtend

Die Expedition.

SOOLBAD LEINFELDEN
Hotel KRONE am Rhein.

Neue Radeeinrichtungen. Täglich Produktion der Kurmusik
im Hotel. Massige Pensionspreise. Prospektus gratis. [520
(H 2281Q) J. V. Xhietsclïy.

haben in allen Spezerei-

Suppen-Rol len
für schmackhafte, feitige Suppen aller Art in Täfel-

_ chen zu 10 Rappen für 2 gute Poitionen sind zu
und Delikatessen-Geschäften. [700

EI.S EN BITTER
vonJOH.R MOS IM ANN

Ein Diätetikum unübertroffen gut
ist der Eigenbitter von Job. P. Tfosi-

[ mann, Apotheker in Langnau i. E. —
(Aus Bitterkräutern der Alpen bereitet. Nach
Aufzeichnungen des s. Z. berühmten mich.
Schiippach dahier.) — In Schwächezuständen,

wie : magenschwäche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleichsucht, ungemein

stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit und des guten
Aussehens altbewährtesDiätetikum.(Eisen
mit Bitterstoffen in leichtverdaulichster Form.)
Auch den wenigerBemittelten zugänglich, in
dem eine Flasche zu Fr. 21/», mit Gebrauchs-

nÄÄ-'v

AI pen Krau tern der Emmenthaler.BerJe

anweisung, zu einer Gesundheitskur von zwei bis vier Wochen hinreicht.
Aerztl. empfohlen. Depots In den meisten Apoth. der Schweiz. (H2600Y)

Vorhangstaffs.
Muster franko.

eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in grösster Auswahl liefert billigst
das Rideaux-Geschäft

«I. B. Nef, zum Merkur, Herlsau.
Etwelche Angaben der Breiten erwünscht. (H 2079 G) [605

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert : 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 730.—.

Speisezimmer in Nnssbanm- oder Eichenholz : 1 Buffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr. 600.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 835.—.

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig in Eichenholz fonrniert.

Permanente Ausstellung LÏO fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANN
Schlfllände 12. Zürich. [73

Gesundheits-Bottinen
(4h Patent Nr. 10,402)

ausbester Wolle gestricht. Für gesunde und kranke
Füsse, ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [685

Schäfte und fertige Bottinen liefern

Huber, Grossly & Cie.
Laufeuhurg.

Institut Hasenfratz in WeinfeMen
vorzüglich eingerichtet zur

Erziehung vonkörperlichu. geistig Zurückgebliebenen
Erste Referenzen. [646

neuester
ErfindungSpecialität inBruchbändern

elastisch, ohne Feder, für jedermann passend, welche den schwersten Bruch
unter Garantie vollständig zurückhalten. Ferner: [203

Band für Mutterbrüche
selbst den grössten Vorfall ohne Schmerzen zurückdrängend, jede Person
kann sich dieses Band mit Leichtigkeit anpassen. Garantie für vollständiges,

gänzlich schmerzloses Zurückhalten und tritt Heilung in 5—6
Monaten absolut ein. Viele Zeugnisse von schweren Fällen zu Diensten.

Jt>. Hügi, Bandagist
Telephon! Röthenbach bei Herzogenbuchsee.

Für die Okies Wörishofer TormenfUl-Seife bin ich so begeistert, dass es
mich schon lange drängt, Ihnen kurz einiges über meine mit derselben gemachten
Erfahrungen mitzuteilen. — Bei rauher, aufgesprungener Haut leistet sie
Grossartiges Ueberraschende Heilungen von Flechten, sogar veraltete Leberflecken,
Sommersprossen, wogegen alle möglichen Mittel vergeblich gebraucht worden,
habe ich an vielen Personen wahrgenommen und in auffallend kurzer Zeit
schwinden sehen. Lästige Kopfschuppen, namentlich bei kleinen Kindern, wichen
schnell. Die oftmals schmerzenden Mückenstiche seifen wir schnell ein, lassen
den Schaum eintrocknen, und weg ist der Schmerz! Es kann nicht genug
betont werden, dass für Heilzwecke der Seifenschaum nicht darf abgewaschen
werden, man muss ihn eintrocknen lassen. Das Publikum spricht sich einstimmig

anerkennend über die Tormentill-Seife aus und verlangt sie je länger, je
mehr, weil sie eben auch als Toilette-Seife unübertroffen und durch ihre
Ergiebigkeit und ungemein sparsame Abnützung zugleich die billigste Seife ist.

Obermeilen (Kt.-Zürich), im September 1896. [364
Louise Ehrensperger.

Okies Wörishofer Tormentill-Seife ist zu 60 Cts. zu beziehen in den
Apotheken, Droguerieii, QuincaUleriè- und Spezereigeschäften.

Es gibt Nachahmungen von

Bergmanns LilienmM-Ssife

Unsere Lilienmilch-Seife trägt folgende
Schutzmarke:

Wir bitten, auf den Namen:

Bergmanns Lilienmilch-Seife
und auf die Schutzmarke: Zwei Bergmänner

recht genau zu achten. [31

Bergmann & Co., hhittUt Zürich
Bergmanns Hlien.milch - Seifte à Stück 75 Cts. ist

eclrt zu haben in den meisten Apotheken, Drognerien
und Parfümerien. • (H1212 Z)

Homöop.Gesundheits-Caffee

nach D-F.KATSGH acht
wenn mit Marke KAPFEEMÜHLE und FIRMA

Der Genuss des indischen Bohnenkaffees

verschlimmert bei allen Herz-
und Lungenkrankheiten ohne Ausnahme,
bei fast allen Magen-, sowie Nervenleiden
und bei erheblichen, entzündlichen
Affektionen den bestehenden Krankheitszustand.

Dasselbe gilt ferner von allen
auf Vollblütigkeit beruhenden Uebeln
(namentlich v. Hämorrhoidalzuständen),
denn der indische Bohnenkaffee regt nur
auf und hat keine nährenden
Eigenschaften. [332

Der Katsch-Haffee empfiehlt sich
namentlich für Kinder und ganz besonders

für Personen, welche schwachen
Magen haben, ebenso für Herz- und Nervenleidende, als ein besonders
wertvolles Nahrungsmittel. — Mit Zusatz von Milch und Zucker gibt dieser
Gesundheitskaffee ein Getränk, dessen Wohlgeschmack von einem and. Surrogat-Kaffee
nichterreicht wird, und welcher daher einen vollst.Ersatz für ind. Bohnenkaffee bietet.

a/irtcft/'sra-n,
.— ^Pdwifabur« etc g jWLMaite"^

_
Komofau, Kaschau. Afram-B"**1

in den APOTHEKEN U.SPEZEREIW.HDL6N.

Schweizer Frauen-Zettung — »lStter Mr den häuslichen Kreis

8MI1K8

,5^
llpulvei'

t> Hk //e/i / »

UIII> 11AIO von ,,weÌ88vmpluss"
I> ^ 11» uIV » Ullàdavolladbängigen
prauvnkrankbeitsn. Lick. krkolg. prosp.
gratis. Instàt Sanitas, Ilent. (439

o?

-Ä/o/?6q/àìD'«ns
àh/e. àâ/Zer^rt

Dà^riodieri ^oui.cxux.
o^vsàsr-lhgîrsiisn

von dìà ^egZnìesìen.

^L5I.l.5 Wxa«5 mii L^U/XdlIi^.

VIpl. N. gold. lkedalllv Venedig 18V4.
tloldeue klsdallle Wien 1894.

^VvitZus àvQ dvstvQ uaà sokÜQstvo

kMllàNm
t?s

>v»ìl t< l- padrikant
u ssâ vf V1«ie»l>»«l>.

à<M«8 keâvr, Knnknàlillistll^!
liàrt iSaumwoilillotior u. t.slnon>
ÎQ rvd nuâ xvdlàdt su killissiSN

xlslc-ksn.
^

<70S>

Nachdem Ich durch die Poppschx Kurmethode von
nicinem Mngcnleidcn vollständig befreit bin.
empfehle ich dieselbe allen Leidenden bestens. Buch und
Fragcfoimular sendet I. I. F. Popp In Heide^Holstein, gratis.
Frau Baumann, z. Palmhof, Wiidenstveil,

fâSS
Zurich.

Venn niât, ânllll
verlang« K.tâlog» n. strsU-
conrnnt gratis von ds-
kanntor, d»»gon
»»» Usiacken. e»drlà. »»»

II, Ilsxor, Ueiàsn.

I»p geil. Eesvktlmz^
kei Aufgabe von Aàooonànâo-

stungon bitten «ist köfl. um gell,
keitügung liest àn (biskestigen)
Aästeeso. iiovbavktenli

Ois Oxpsâitisn.

8MiM XXllXkllUX
Hotel XkìOI^BZ airi kttiSiri.

^Vs,«s I>oàldkko»t </ev
,»»d /kotsk. MÄssie/s ^e»tstvusj?rek«e. ^ro»/»e/ctu» (52V
(U 2281 <Z) cr. V.

Imbell in allkll Lpeserei-

8»>r z>«i»-I!<»! t<i»
kür sekmaekbakte, keitige Luppen aller àrt ill läkel-

^ eksu 2U 10 Ilaxpöll kür 2 gute poitiouen sind 2U
ullà velikatessen-tlesebükten. (700

8.(2 ss>V 2
von^0«.k?5/lOSIfVI^5f^

Lin vìâteâum — unàtràn M
ist der «!1««nl»t<t«e voi» I«I». I». Fl«8t-

I »»»UN, ilpotköksr ill bangnau i. p, —
(äus Littsrkrüutern àer álpsii bereitet. Ilaek
ìtukeiobllunzell àss s. 2. berübmten HZ«I».

dabisr.)— InLebwäebssustän-
àvll, wie: KI»x«ua«I»vâ«I»«,
liisrvsusvidvà«!»«, lttelelr^uelrt, ungs-
llivill starkend Ullà überhaupt sur àutstet-
»«IiuuS àer Vesundbeit ullà àss gute»
àusssbens altbewâbrtesl»1àt«tlku,»».(pissll
mit vittsrstokksn ill leiebtveràaulivbster?orill.)
àobàell v«u1x«rLei»itteItkll2iizâllxIioû, ill
àein sine ?Iasoiis 2U ?r. S'/», mit kebrauebs

/> ^'enX^sulsi'N iiet'

allveisullg, 2U einer <Z«»uuà«ttsIiiir ><»» z-v«t kt» vier ^ìael,«» Kinreiobt.
«u» I><zp<»>8 lu tleu ut«Î8tvii ìZ»t»tt>. «ler 8«I»v«1ll!. (HZillll)

bluster kranko.

eixsllss ullà enZIisekeg Fabrikat, crsins unà
weiss, ill grösster àswâll lisksrt billigst
àas kìiàsaux-kssebâkt

1 I! 2uill Zlerkur,
Ltwslclts äuxsbell àer Lrsitsll erwüusobt. (XA?Z K) ^60ô

Mkinv Ausstkuvl'-
speoiâldrZQods divtvt l'oedlsin Hoàvll Stànà«» Svlvxviàvìt Zur àsodsSìuis «oliàvr llllà
xvsediiiàokvolìor àlttdel in sv^iwsedtor ?roisls.s«.

»vtsptvl LÄr «îi»« vii»FÄä« Lîi»i4vl»t?»i»s î
8vdì»fZiimuer in î?ussd»uiQ, m»tt unà poliert: 2 Bettstellen wit kolivw Bsupt, 2 îlsvlit-

tisods wit Z«Is.rworpl»tts, 1 sweiplàtsixe ^Vssoìi^owwoàs wit ^l»rworl«iks».tL unà Xr^stsll-
8piexe1»ukss.t2, 1 Hwiàtuolistâiiàôr, 1 Spisxslseìirsià wit Xrzstàllxlss, 2 Blüsot» Lsttvor-
laxen, 1 I^iQolvuw-^Vssotitisoli-Vorlgxv, 1 ?s^r wollene Vordâllxv wit ^owplsttvr 8t»QAvQ.
Awnitur, ?r. 7SV.—.

8peisv2imwsr iu àssdàuw- oàvr LiollvuìiolL: 1 LuL'stt wit xvsolilossvQvw ^rzLsstZi,
1 às-ivdtisok kur 12 ?ersoQvu wit 2 L1u1»^su 2uw Ilwàlsppeu» K Stiililv wit Rodrsits, 1

175/235 ow, 1 Sàlouspiexsl, 51/84 ow, ^r^àll, ?r. 835.—.
^Ilv oussbàuwvQvQ Zilöbsl àà iuwsuàiK iu RioìiviiltoìZ! koruwivrt.

2wsUàkr>so, sokrîttllotis Osi-untio.

«elilNIànâ« IS. 5>ini, i>. s73

KmMdàôvMm
(4> ?à»t Fr. 10,402)

ausdsster Wolle ?ür unà Iir»nli«
?üsss, ein im Sommer Küblsr, im Winter
warmer, dequ«l»»«i- llaus- unà äus-
xallgssebub. s 885

Lobäkte unà kertige Lottmen liekern

Huìzsr, Orsssl^ Ä Ois.
I-aukeubarx.

iRStiàt Usssilàà in VàWàn
vor2Ügliob sillgsriebtet 2ur

^rLÎàriAvoQkôrxsrlîàu. ZsistlZ 2urüekZMsdsilöQ
Lrsts llekerell2Sll. iklk

nsuestsr
LrkinàungLxsoialiiäi inLi?O.c;iii)äiiÄ6i'ii

elastiseb, oblls ?eàer, kûr^sàsrmalln passenà, wslebe àen sokwerstsll Srueb
unter Karantis vollstànàig 2urüekbaltell. Werner: s2t)3

t iì» Alîllîì«i7t>i7îì«îl»«
selbst àen grössten Vorkali okae Lebmersen xurûckàràllgellà, jsàe ?srsoll
Kaon sieb àieses llanà mit I-eioktigkeit anpasseu. Garantie kür vollsìân»
àiges, gänsllob svbmvrslosvs /urllekbalten unà tritt LsUung in 5—K blo-
naten absolut à Viele Zeugnisse voll sebwersa Bällen 2« vienstell.

îkì». Lsuàsxist
Islepkon! Rö tbeabaeb bei llersogellduebsss.

?ür àis Oklvs Wörisdoker lormslltlll-Lelke bin ieb so begeistert, àass es
mieb sekon lange àràllgt, Iknen Kurs einiges über meine mit derselben gemaobten
Lrkabrullgsll mitsutsilsn. — Lei rauber, antgesprullgener Laut leistet sie (lross-
artiges! lleberrasoksllàe lleilungea voll kleebteo, sogar veraltete 1>ederSevk«n,
Sommersprossen, wogegen alle mögboben blittsl vsrgebliob xsdrauebt wurden,
bade ieb an vielen Personen wabrgenommen und in aukkallend kurser Zeit
sebwilldsn sedsa. 1-ästigs Hopksvknppvn, namentlieb bei kleinen Kindern, wioksn
sebllsll. vis oktmals sebmsrsendsn Äüvkvnstlvke ssikeo wir seknell ein, lassen
den Ledaum eintroekaell, und weg ist der Lebmers! ks kann oiebt genug
betont werden, dass kür Leilswvvkv der Leikensebaum nivbt dark adgswasobsn
werdkll, man muss idn vintrovknen lassen. Das Publikum spriokt sieb einstimmig

anerkennend über die lormentill-Lsiks aus und verlaagt sie je länger, ^e
mebr, weü sie eben auob als Poilette-Lvlke unüdertrokken und dureb ikre kr-
gisbigkeit ulld ungemein sparsame .Ibllütsung sugleieb die dWgste Leiks ist.

(lbermeilen (kt. Zürieb), im September 1896. ^364

Okies Wöriskoker Pormentill-Lsiks ist 2u 60 Lts. 2ll de2ieken in den äxo-
tksken, vroguerien, (Zuineaüleris- und Lpe2sreigssebâktell.

Ls gibt I^aoliàiOOONSO von

LsrWW N«iM-Ä
linsSI'S I^ilieiiwi1cli-8eike trä^t kolAkllàe

Ledutzimarlts:

Wir bittell, auk den Hamen:

kSrKn»»!»!»« >.ilionmilek-8sifv
und auk die Lcbàmarke: ^WSI B0stAlUJNstl0st

AVNÄU su aebteu. ^31

àMAUR à ko., kàsiM, ^mlà
I^î11«iri»»i1<zl» » S«1L<s à Stück 76 llts ist

««zlìì su baden m den
und (Il 1212 Z)

lioinoop.OesunàkkitS'^âe
nà o^.X^IZLtt.à

wenn mit àà unä kllì^

ver Uenuss des inàeken Loknen-
kaSees versoblimmsrt bei allen Hers-
und Vungenkrankbeiten okne äusnakms,
bei kast allen klagen-, sowie Nervenleiden
und bei erkeblieken, sntsündlicken äkkek-
tionen den bestsbendsn krankbeitssu»
stand, vassslds gilt kerner von allen
auk Vollblütigkeit bsrukenden lledsln
(namentlieb v. Rümorrboidalsuständsn),
denn der mdisebe Lokneokakkes regt nur
auk und bat keine näbrsnden Lagen-
sebakten. (332

ver smpüeblt »ieb
oamelltliob kür Kinder und gans dssoa-
dsrs kür Personen, wslebe sedwaeben

klagen baden, ebenso kür Hers- und Hervellleidends, als ein besonders wert-
volles Ilakrungsmittel. — klit Zusats von killed und Zueker gibt dieser Kssuad-
ksitskakkee em lletränk, dessen Woblgesebmaek von siasm and. Lurroxat-Kakkes
niebterrsiebt wird, und weleber daber einen vollst.krsats kür ind. llobneakallss bietet.

.— ^-»wi»àr«-t° O
komotau. k-srb-u. ä<tr-un.v"V

màâuriceu u.8?^MM.ttlii.eF.
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